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Einfluss des Orientierungspraktikums auf die Selbstwirksamkeit von 

Sachunterrichtsstudierenden 
 
 
In der Studie wird untersucht, wie Sachunterrichtsstudierende ihre Selbstwirksamkeit in 
Bezug auf naturwissenschaftliches Unterrichten nach ihrem ersten Praktikum im Studium 
einschätzen. Dabei werden die Rahmenbedingungen zweier verschiedener 
Umsetzungsformen des Praktikums sowie erste Ergebnisse berichtet.  
 
Selbstwirksamkeit im naturwissenschaftlichen Sachunterricht 
Viele Sachunterrichtslehrkräfte vermeiden das Unterrichten naturwissenschaftlicher Themen 
und gehen bewusst auf Distanz (Appleton, 2003). Sie haben eher geringes Interesse an 
Naturwissenschaften und Technik (Merkens, 2012) sowie ein geringes Vertrauen in ihre 
Fähigkeiten bezüglich des eigenen Unterrichtens in diesem Bereich (Möller, 2004; Tosun, 
2000); auch Studierende des Sachunterrichts zeigen diese Distanz zu naturwissen-
schaftlichen Themen (Landwehr, 2002). Um dem entgegenzuwirken, sollte schon zu Beginn 
der Lehrerbildung eine Qualifizierung der Studierenden im Bereich des naturwissen-
schaftlichen Sachunterrichts stattfinden. Dabei sind besonders die Selbstwirksamkeits-
erwartungen von Studierenden bezüglich des eigenen Unterrichtens bedeutsam, da sie einen 
Einfluss auf das spätere professionelle Handeln im Unterricht und die Schülerinnen und 
Schüler haben: Lehrkräfte mit geringeren Selbstwirksamkeitserwartungen vermeiden eher 
eigenes Unterrichten naturwissenschaftlicher Themen (Appleton & Kindt, 2002). Ebenso 
zeigen Studien, dass die Selbstwirksamkeitserwartungen von Lehrkräften in positivem 
Zusammenhang mit dem Lernerfolg und der Motivation der Schülerinnen und Schüler 
stehen (Karstens, 2009). Daher ist es bedeutsam, die Selbstwirksamkeitserwartungen der 
Studierenden bezüglich des eigenen naturwissenschaftlichen Unterrichtens bereits im 
Lehramtsstudium zu fördern.  
Forschungsbefunde zeigen, dass Selbstwirksamkeitserwartungen durch eigene 
Erfolgserfahrungen in der Praxis und eigene Unterrichtsversuche verbessert werden können 
(Tschannen-Moran & Hoy, 2007); dies gilt auch für die Selbstwirksamkeitserwartungen 
bezüglich naturwissenschaftlichen Unterrichtens (Velthuis, Fisser & Pieters, 2014).  
 
Praxisphasen als Lerngelegenheiten 
Studierende schätzen Praxisphasen im Studium als sehr wichtig ein (Boekhoff, Franke, 
Dietrich & Arnold, 2008), gerade auch die Praxisphasen zu Beginn des Studiums, da so 
bereits früh erste Erfahrungen gemacht werden können (Hecht, 2013). Allgemein wird die 
Wirksamkeit von Praxisphasen aber kontrovers diskutiert (vgl. den Überblick von Hascher, 
2011). Ein Aspekt, der in dieser Diskussion immer wieder fokussiert wird, ist die Rolle der 
betreuenden Lehrkraft: Die Wirksamkeit eines Praktikums hängt von der begleitenden Lehr-
kraft, deren Wissen und deren weiteren Voraussetzungen ab, die sie in die Betreuungs-
situation mitbringt (Schubarth et al., 2014). Kreis und Staub (2011) konnten zeigen, dass die 
Unterrichtsqualität von Studierenden, die von geschulten Lehrkräften betreut werden, von 
Experten höher eingeschätzt wird, als die von traditionell betreuten Studierenden. Ebenso 
hängt die Wahrnehmung der Unterstützung durch die betreuende Lehrkraft positiv mit den 
berufsspezifischen Selbstwirksamkeitserwartungen der Studierenden zusammen (Rots, 
Aeltermann, Vlerick & Vermeulen, 2007). Insgesamt scheint die betreuende Lehrkraft eine 
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wichtige Person für die Unterstützung der Kompetenzentwicklung der Studierenden zu sein 
(Gröschner & Häußler, 2014). Unklar ist jedoch, ob eine angemessene Betreuung im 
Praktikum sich positiv auf die Selbstwirksamkeitserwartungen der Studierenden 
auswirken kann. 
 
Das ITPP-Projekt 
Das ITPP-Projekt (Integration von Theorie und Praxis – Partnerschulen) beschäftigt sich mit 
der Schaffung von Lerngelegenheiten im Praktikum, die die Entwicklung der professionellen 
Kompetenzen von Sachunterrichtsstudierenden und dabei speziell der Selbstwirksam-
keitserwartungen bezüglich naturwissenschaftlichen Unterrichtens begünstigen sollen. 
Aktuell beteiligen sich 24 Lehrkräfte von Partnerschulen aus dem Regierungsbezirk 
Münster, die durch mehrjährige Weiterbildungsangebote der Universität Münster bezüglich 
ihres naturwissenschaftlichen Professionswissens (weiter-)qualifiziert wurden. Die 
Qualifizierung bezieht sich vor allem auf fachliches und fachdidaktisches Professionswissen 
sowie auf aktuelle Lerntheorien und Coaching im Bereich des naturwissenschaftlichen 
Sachunterrichts. Die so geschulten ITPP-Lehrkräfte werden zur Betreuung von Sach-
unterrichtsstudierenden im ersten Praktikum während des Lehramtsstudiums an der 
Universität Münster eingesetzt (Orientierungspraktikum).  
Das Orientierungspraktikum umfasst vier Wochen und ist von allen Lehramtsstudierenden 
(LABG 2009) in der Regel nach dem ersten oder zweiten Semester im Rahmen des 
bildungswissenschaftlichen Studiums zu absolvieren. Studierenden des Sachunterrichts wird 
die Möglichkeit geboten, alternativ zu dem regulären bildungswissenschaftlichen 
Orientierungspraktikum an einem ITPP-Praktikum im Rahmen des ITPP-Projektes 
teilzunehmen. Dieses ITPP-Praktikum durchlaufen die Studierenden an sogenannten 
Partnerschulen, an denen sie jeweils in Kleingruppen mit ein bis vier Studierenden von 
geschulten ITPP-Lehrkräften betreut werden.  
 
Fragestellung  
Die vorgestellte Studie untersucht, inwiefern das ITPP-Praktikum mit einer gezielten 
Betreuung von Studierenden durch geschulte ITPP-Lehrkräfte einen Einfluss auf die 
Einschätzung der Selbstwirksamkeitserwartungen der Sachunterrichtsstudierenden in Bezug 
auf naturwissenschaftliches Unterrichten hat.  
 
Methode 
125 Studierende des Sachunterrichts an der Universität Münster (LABG 2009) füllten nach 
ihrem Orientierungspraktikum einen Onlinefragebogen zu Betreuungsbedingungen im 
Praktikum und ihrer Selbstwirksamkeit bezüglich naturwissenschaftlichen Unterrichtens aus. 
Die Studierenden schätzten ihre Selbstwirksamkeit nach dem Praktikum auf einer 
vierstufigen Ratingskala ein. Zusätzlich wurden vor dem Praktikum mittels eines 
standardisierten Fragebogens Kontrollvariablen in Bezug auf das Interesse und die 
Einschätzung der eigenen Fähigkeiten in Physik sowie das Interesse am eigenen 
Unterrichten im physikbezogenen Sachunterricht und den Kompetenzen in diesem Bereich 
erhoben (Kleickmann, 2008). 55 der Studierenden waren am ITPP-Projekt beteiligt, 70 
Studierende haben das bildungswissenschaftliche Orientierungspraktikum absolviert. 87 % 
der Befragten waren weiblich, das Durchschnittsalter lag bei 22 Jahren.  
  
Ergebnisse  
Varianzanalysen ergaben zunächst keine Unterschiede der beiden Praktikumsgruppen (ITPP 
vs. Bildungswissenschaft) vor Beginn des Praktikums in Bezug auf die motivationalen 
Kontrollvariablen. Nach dem Praktikum schätzten Studierende mit ITPP-Praktikum ihre 
Selbstwirksamkeit in Bezug auf eigenes naturwissenschaftliches Unterrichten höher ein als 
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Studierende mit bildungswissenschaftlichem Praktikum. Durch Berechnung eines 
Mediatormodells zeigt sich, dass dieser positive Zusammenhang teilweise darauf 
zurückzuführen ist, dass die Studierenden selbst naturwissenschaftlichen Sachunterricht 
unterrichtet haben und, dass die Lehrkraft einen Bezug zum Sachunterricht hat. Negativ 
wirkte sich die Anzahl der betreuten Praktikanten pro Lehrkraft aus.   
 
Diskussion 
Im Rahmen des ITPP-Projektes konnte ein Praktikumsformat entwickelt werden, das den 
Studierenden eine Verbesserung ihrer Selbstwirksamkeitserwartungen bezüglich des eigenen 
naturwissenschaftlichen Unterrichtens ermöglicht. Die Ergebnisse lassen die Schluss-
folgerung zu, dass folgende Faktoren förderlich für die Entwicklung von Selbstwirksamkeit 
im Praktikum sind: die Möglichkeit, früh eigene Unterrichtserfahrungen, vor allem im 
naturwissenschaftlichen Sachunterricht, sammeln zu können, die Expertise der betreuenden 
Lehrkraft im Bereich des naturwissenschaftlichen Sachunterrichts sowie ein ausgewogenes 
Betreuungsverhältnis von Studierenden und Lehrkraft.  
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